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2 UNTERSUCHUNG DER KLARE BLICK

Die Sowjets schlagen aus den Nazischmierereien Kapital und hoffen, dass der Westen eines nicht weiss :

Den letzten organisierten Antisemitismus
Europas entdeckt man in der Sowjetunion
Der Ostblock hat in den letzten Wochen
scharf gegen die antisemitischen Schmierereien

in Westdeutschland und in mehreren

westlichen Ländern Stellung genommen

und diesen Anlass zu äusserst scharfen

Angriffen gegen die Bundesrepublik,
ihre Nato-Verbündeten und die nukleare
Bewaffnung der Bundeswehr benützt.
Die politischen und weltanschaulichen
Zusammenhänge wären nicht vollständig,
wenn hier nicht auf eine andere Seite des
Problems hingewiesen würde: Die Sowjetunion

kennt seit über einem Jahr einen
stets schärfer werdenden Antisemitismus
auf ihrem eigenen Gebiet. Berichte
darüber gelangten im Mai 1959 bis zur Uno.
Der sowjetische Antisemitismus wird
neuerdings von der Partei und ihrer Presse
genährt. In einer Broschüre über die
jüdische Religion, 1959 in Kiew durch die
«Gesellschaft für die Verbreitung politischer

und wissenschaftlicher Kenntnis»
herausgegeben, heisst es:
«Die jüdische Religion lehrt Mitleidlosig-
keit und Grausamkeit gegenüber Menschen
anderen Glaubens und anderer Nationalität.

Angehörige eines anderen Glaubens
können mitleidlos behandelt werden

bis zu Raub und Betrug ist erlaubt, im
Interesse Israels und seiner führenden
Stellung ...»

Was dem einen recht ist
Ob die Nazi-Schmierereien dieses Winters
das Werk rechts- oder linksextremer
Agitatoren waren, wird eine Streitfrage bleiben,

solange nicht schlagende Beweise
geliefert werden. Fest steht, dass sie sich mit
wenig Mühe zu einer selbsttätigen Welle
entwickelten. Ein wichtiger Faktor in
diesem Zusammenhang ist bestimmt das
Führungsproblem der Jugend in der Demokratie

(«Der klare Blick», 3. Februar). Fest
steht ebenfalls, dass sie zu einer
wohlorganisierten Kampagne des Ostblocks
gegen Westdeutschland benützt wurden.
«Die antisemitischen Provokationen in
einer Anzahl westlicher Staaten wurden
durch Bonns Spionagedienst unter dem
ehemaligen Hitlergeneral Gehlen organisiert,

dessen Agenten ehemalige Gestapoleute

und SS-Angehörige mit
Auslanderfahrung sind. General Gehlen handelte
auf Befehl der Bonner Abteilung für
psychologische Kriegführung», schrieb die
«Pravda» am 10. Januar.
Am gleichen Tag erschien in der «Pravda»
auch der Text der Resolution des
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der
Sowjetunion über die Aufgaben der
Parteipropaganda, in welchem die «reaktionäre
Ideologie des Kosmopolitismus» kritisiert
wurde. Kosmopolitismus ist eine
ausgesprochene Kritik der Sowjets den Juden
gegenüber.
In den chronisch wiederkehrenden
Judenverfolgungen, deren bestbekannte in neuerer

Zeit die «Verschwörung der jüdischen
Aerzte» kurz vor Stalins Tod war, wurde
ihnen lange Zeit der Vorwurf gemacht,
eine entwurzelte, keinem Land und keiner
nationalen Treue verpflichtete Gruppe zu

sein. Diese Auffassung widerspiegelt noch
die Grosse Sowjetische Enzyklopädie, Ausgabe

1952: «Die Juden bilden keine
Nation, da sie keine stabile, im Verlauf der
Geschichte geformte Gemeinschaft darstellen.»

(Band XV, S. 377.)

Seit der Gründung des Staates Israel hat
sich der Vorwurf gewandelt: Die Juden
fördern den zur kapitalistischen Welt
gehörenden Staat Israel. Die «Lvovskaja
Pravda» schrieb im Dezember 1958 über
die jüdische Osterbrotsitte: «Wenn (sie) hefeloses

Brot essen, so wünschen sie dabei, es
das folgende Jahr ,in Jerusalem, auf israe-
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lischem Boden' essen zu können. Wissen
sie nicht, dass Israel heute ein willfähiges
Instrument in der Hand der amerikanischen,

britischen und französischen
Imperialisten ist?» Der Artikel wurde im
Februar 1959 von der Partei-Monatsschrift
«Partijnaja Schisn» (Parteileben) zitiert.
Nach Gesetz und Verfassung ist Antisemitismus

in der Sowjetunion nicht erlaubt.
Die Geschichte der Juden in der Sowjetunion

ist aber ein ständiges Auf und Ab
von Duldung und Verfolgung. Nach dem
Krieg trat eine Periode der Duldsamkeit
ein, die durch Stalins letzte Verfolgung
abgelöst wurde. Nach Stalins Tod trat wieder

eine kurze Ruhepause ein, die seit 1958
durch verstärkten Druck unterbrochen
wurde.

1959 wurde in der Ukraine und in der
russischen Sowjetrepublik (in Charkov, Odessa,

Kiev; in Kujbischev und Rostov) das
Backen von Osterbrot verboten. Es
bedurfte energischer Proteste in Moskau, um
das Verbot schliesslich rückgängig zu
machen.

In Charkov wurde eine Versammlung, die
das jüdische Neue Jahr feiern wollte, von
der Polizei auseinandergetrieben. In
Irkutsk wurde ein Teil einer Synagoge
zwangsweise in ein Studentenheim
umgewandelt. In Novoselica und Tschernovcy
Oblast wurden zwei Synagogen zu Klubs
umgebaut. In Olevsk, Vinnitsa, Korosten,
Baranovitschy und Rybnica, Orenburg und
Tula wurden Synagogen geschlossen oder
anderen Zwecken zugeführt. In Evpatoria
in der Krim sammelte die jüdische
Gemeinde 25 000 Rubel, um ein Gebäude zu
mieten; das Geld wurde konfisziert.
Ueber diese Eingriffe in die freie
Glaubensausübung, die durch die sowjetische
Verfassung garantiert wird, gelangte ein
detaillierter Bericht an die Uno.

Bürger zweiten Ranges
Unter dem Vorwand, dass die Juden keine
eigentliche nationale Minorität bilden, da
sie nicht als «Nation» anzusehen sind,
wurde ihnen die Bildung von Vereinen und
Klubs zur Förderung ihrer eigenen Kultur
oder Sprache untersagt. Sie sind damit
eine der ganz wenigen Gruppen in der
Sowjetunion, gegen die auf diese Art
diskriminiert wird. Ebenso ist der Zugang
zur höheren Bildung für Juden schwer.
Chruschtschew selbst äusserte sich in
einem Interview mit Serge Groussard,
Korrespondent des «Figaro», Paris (19. März
1958): «Die Juden versuchen, koste es, was
es wolle, die Universität zu besuchen, welche

Opfer es für sie auch bedeute ...» Er
fügte bei: «Nehmen Sie die Massenindustrien

wie die Bauindustrie, die
Metallindustrie; Sie werden, glaube ich, dort keinen

einzigen Juden finden. Sie lieben
kollektive Arbeit und Gruppendisziplin nicht.
Sie sind Individualisten.»

Arme sowjetische Heimat
«Der Judaismus ist eine durch und durch
reaktionäre Ideologie», schrieb die «So-
vjetskaja Moldavija» am 23. Juli 1959. «Sie
fördert eine verdrehte Auffassung der
Arbeit und der Arbeiter, welche die wahren
Schöpfer aller Werte auf Erden sind. Die
meisten Feiern der Juden haben betont
nationalistischen Charakter. Sie vergiften
den Geist der Juden und richten ihre
Gedanken auf Israel, das ,Land der Väter'.
So tötet der Judaismus die Liebe zur
sowjetischen Heimat.»
Dieser Vorwurf ist genau der Vorwurf des
«Kosmopolitismus» sowjetischer Definition.
Ein Angriff von Radio Kirovograd am
7. Dezember 1959 bestätigte dies: «Der
Judaismus dient hauptsächlich kosmopolitischen

und bourgeois-amerikanischen
Zielen.»

Das doppelte Gesicht der sowjetischen
Propaganda, die dem Westen gegenüber
als Gegner antisemitischer Ausschreitungen

auftritt und im eigenen Land eine
staatlich organisierte Unterdrückung des
jüdischen Glaubens betreibt, ist allerdings
ein normaler Aspekt, der sich nicht auf
dieses Gebiet beschränkt. Es ist nur gut,
diesen Aspekt an Hand von Tatsachen wieder

in Erinnerung zu rufen.
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